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ANTRIEB STA 90
Die vorliegenden Anleitungen sind für die folgenden Modelle
gültig:      Antrieb STA 90
Beim Antrieb STA 90 handelt es sich um einen elektromechanischen
Antrieb, der für die Bewegung von Schiebetoren ausgelegt wurde.
Das selbsthemmende Untersetzungssystem gewährleistet eine
mechanische Verriegelung des Tors bei abgestelltem Getriebemotor, 
daher muss kein Elektroschloss installiert werden.

Durch eine manuelle Entriegelungsvorrichtung mit kundenspezifischem
Schlüssel kann das Tor im Falle eines Stromausfalls oder einer
Betriebsstörung gesteuert werden.

Der  Antrieb STA 90 wurde für die Überwachung von Fahrzeug-
zufahrten entwickelt und hergestellt. 
JEDER ANDERE EINSATZ SOLLTE VERMIEDEN WERDEN.

1. BESCHREIBUNG UND TECHNISCHE EIGENSCHAFTEN

2. ABMESSUNGEN

  1. Abdeckung Motor
  2. Steuerung
  3. Entriegelungsvorrichtung
  4. Gehäuse Getriebemotor
  5. Grundplatte
  6. Ritzel
  7. Endschalter
  8. Motordeckel
  9. Bohrung für den Kabeldurchgang
10. Kondensator
11. Seitliche Schutzvorrichtungen

Abb. 01

Abb. 02Maße in mm.
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Anmerkung: Der Kondensator befindet sich im Lieferumfang des Antriebs.OPEN VOLLSTÄNDIG

OPEN TEILWEISE

STOP

STEUERUNG 740D

DL DISPLAY FÜR ANZEIGE UND PROGRAMMIERUNG
Led LED-DIODE FÜR KONTROLLE STATUS EINGÄNGE
J1 KLEMMENLEISTE NIEDERSPANNUNG
J2 STECKER DECODER
J3 STECKER ENCODER
J5 STECKER ENDSCHALTER
J6 KLEMMENLEISTE ANSCHLUSS MOTOREN UND BLINKLEUCHTE
J7 KLEMMENLEISTE VERSORGUNG
F1 SICHERUNGEN MOTOREN UND PRIMÄRWICKLUNG TRANSF. 

(740D-115V=F10AF  740D- 230V=F 5A)
F2 SICHERUNGEN NIEDERSPANNUNG UND ZUBEHÖR (T 800MA)
F TASTE PROGRAMMIERUNG "F"
– TASTE PROGRAMMIERUNG "–"
+ TASTE PROGRAMMIERUNG "+"

Modell 740D-230V
Versorgungsspannung V~(+6% -10%) - 50 Hz 230
Leistungsverbrauch (W) 01
Max. Last Motor (W) 1000
Max. Last Zubehör (A) 0.5
Temperatur am Aufstellungsort -20 °C +60 °C
Sicherungen Nr. 2 (siehe Abb. 29)
Betriebslogiken: Automatik / Automatikbetrieb “Schrittbetrieb” /Halbautomatik /
Sicherheitseinrichtung / Halbautomatik B / Totmann C / Halbautomatik
“Schrittbetrieb”/ Gemischte Logik B/C
Arbeitszeit  Programmierbar (zwischen 0 und 4 Min.)
Pausenzeit  Programmierbar (zwischen 0 und 4 Min.)
Schubkraft  Regulierbar auf 50 Stufen
Eingänge auf Klemmenleiste  Open / Open teilweise / Sicherheitseinrichtungen beim
Öffn. / Sicherheitseinrichtungen beim Schl. / Stop / Leiste / Versorgung + Erdung
Eingänge in Stecker  Endschalter Öffnungsvorgang und Schließvorgang / Encoder
Ausgänge auf Klemmenleiste  Signalleuchte - Motor - Versorgung Zubehör 24 Vdc -
Kontrollampe 24 Vdc/getakteter Ausgang - Failsafe
Schnellstecker  Steckung Platinen mit 5 Stiften Decoder
Programmierung  Nr.3 Tasten (+, -, F) und Display, Modus "Basis" oder "Detailliert"
Programmierbare Funktionen Basismodus  Betriebslogik - Pausenzeit - Schubkraft - Richtung Tor
Programmierbare Funktionen detaillierter Modus:  Anlaufmoment - Bremsung - Failsafe - Vorblinken -
Kontrollampe/Getakteter Ausgang / Schaltung Elektroschloss oder Ampel -  Logik  Sicherheitseinrichtungen
im Öffnungs - und im Schließvorgang -  Encoder /Empfindlichkeit Quetschschutzvorrichtung /
Abbremsungen - Zeit Teilöffnung - Betriebszeit - Kundendienstanforderung - Zykluszähler

Hinsichtlich des Anschlusses
der Lichtschranke und der

Sicherheitseinrichtungen ist
auf den Abschnitt 4.1.

Bezug zu nehmen.

BL
A

U

ENDSCHALTER

ENCODER
(Optional)

1. HINWEISE

Achtung: vor der Ausführung jeglicher Art von Eingriffen auf der
Platine (Anschlüsse, Instandhaltung) ist stets die Stromversorgung
abzunehmen.
 - Vor der Anlage sollte eine Sicherung mit entsprechender Auslöse- 

schwelle zwischengeschaltet werden.

 - Das Erdungskabel ist an die entsprechende Klemme auf dem Stecker
J7 der Platine anzuschließen (siehe Abb. 30).

 - Die Versorgungskabel sollten stets getrennt von den Kabeln für die
Steuerung und die Sicherheitseinrichtungen (Tasten, Empfänger,
Lichtschranke, usw.) verlegt werden. Um jegliche elektrischen
Störungen auszuschließen, sollten separate Leerrohre oder
abgeschirmte Kabel (mit an der Masse angeschlossener
Abschirmung) verwendet werden.

2. TECHNISCHE EIGENSCHAFTEN

3. ANORDNUNG UND KOMPONENTEN

4. ELEKTRISCHE ANSCHLÜSSE

115Vac
(740D
115V)

max. 60W
-

230Vac
(740D
230V)

max. 60W

115Vac 50-60Hz
(740D 115V)

-
230Vac 50-60Hz

(740D 230V)

Abb.

Abb.
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4.2. Klemmenleiste J7 - Versorgung (Abb. 30)
VERSORGUNG (Klemmen PE-N-L):
PE : Erdungsanschluß
N : Versorgung  ( Nulleiter )
L : Versorgung  ( Leitung )

Anmerkung:  für die Gewährleistung eines störungsfreien Betriebs
muß die Platine an den auf der Anlage vorhandenen Erdungsleiter
angeschlossen werden. Vor dem System ist eine geeignete Sicherung
zwischenzuschalten.

4.3.Klemmenleiste J6 - Motoren und Signalleuchte (Abb. 30)
MOTOR   - (Klemmen 13-14-15): Anschluß Motor.
Bei den Getriebemotoren, mit einer eingebauten Steuerung, ist 
dieser Anschluß bereits serienmäßig verkabelt. 
Für die Richtung der Öffnungsbewegung des Flügels siehe 
Basisprogrammierung Kap. 5.1..
LAMP  - (Klemmen 16-17): Ausgang Signalleuchte

4.4. Klemmenleiste J1 - Zusatzgeräte (Abb. 30)
OPEN A - Befehl "vollständige Öffnung" (Klemme 1): darunter wird

jeder Impulsgeber (Taste, Detektor, usw.) verstanden, der durch
Schließung eines Kontaktes die vollständige Öffnung und/oder
Schließung des Flügels des Tors steuert.

OPEN B - Befehl "Teilöffnung" oder  "Schließung"(Klemme 2):darunter
wird jeder Impulsgeber (Taste, Detektor, usw.) verstanden, der
durch Schließung eines Kontaktes die teilweise Öffnung und/
oder Schließung des Flügels des Tors steuert. In den Logiken B,
C und B/C wird stets die Schließung des Tors gesteuert.

FSW OP - Kontakt Sicherheitseinrichtungen beim Öffnungsvorgang
(Klemme 3): Die Funktion der Sicherheitseinrichtungen beim
Öffnungsvorgang liegt im Schutz des Bereichs, der von der
Bewegung des Flügels in der Öffnungsphase  betroffen ist. In den
Logiken A-AP-S-E-EP kehren die Sicherheitseinrichtungen während
der Öffnungsphase die Bewegung der Flügel des Tors um oder
stoppen die Bewegung und nehmen sie nach Freiwerden wieder
auf (siehe detaillierte Programmierung Kap. 5.2.). In den Logiken B,
C und B/C wird während des Öffnungszyklus die Bewegung
unterbrochen. Diese Sicherheitseinrichtungen werden nicht
während des Schließzyklus aktiv.
Die Sicherheitseinrichtungen beim Öffnungsvorgang  verhindern,
sprechen sie bei geschlossenem Tor an, die Öffnungsbewegung
der Flügel.
Anmerkung: werden keine Sicherheitseinrichtungen beim
Öffnungsvorgang angeschlossen, so sind die Klemmen OP und -TX
FSW mit Überbrückungsklemmen zu versehen (Abb. 33).

FSW CL - Kontakt Sicherheitseinrichtungen beim Schließvorgang (Klemme
4): Die Funktion der Sicherheitseinrichtungen beim Schließvorgang
liegt im Schutz des Bereichs, der von der Bewegung der Flügel in der
Schließphase betroffen ist. In den Logiken A-AP-S-E-EP kehren die
Sicherheitseinrichtungen während der Schließphase die Bewegung
der Flügel des Tors um oder stoppen an und steuern die
Bewegungsumkehr bei Freiwerden der Sicherheitseinrichtungen
(siehe detaillierte Programmierung Kap. 5.2.). In den Logiken B, C
und B/C  wird während des Schließzyklus die Bewegung
unterbrochen. Diese Sicherheitseinrichtungen werden nicht
während des Öffnungszyklus aktiv. Die Sicherheitseinrichtungen
beim Schließvorgang verhindern, sprechen sie bei offenem Tor an,
die Schließbewegung der Flügel.
Anmerkung: werden keine Sicherheitseinrichtungen beim
Schließvorgang angeschlossen, so sind die Klemmen CL und -TX
FSW mit Überbrückungsklemmen zu versehen (Abb. 33).

STOP - STOP-Kontakt (Klemme 5): darunter wird jegliche Vorrichtung
verstanden (Bsp.: Taste), die durch Öffnung des Kontaktes die
Bewegung des Tors anhält.
Für die  Installation von mehreren STOP-Vorrichtungen, sind die
Arbeitskontakte in Reihenschaltung anzuschließen.
Anmerkungen: werden keine STOP-Vorrichtungen angeschlossen,
so sind die Klemmen STOP und - mit Überbrückungsklemmen zu
versehen.

EDGE - Kontakt Sicherheitseinrichtung LEISTE (Klemme 6): Die Funktion
der Sicherheitseinrichtung "Leiste" liegt im Schutz des Bereichs, der
von der Bewegung des Flügels in der Öffnungsphase /Schließphase
betroffen ist, und den festen Hindernissen (Pfeiler, Wände, usw.). In
allen Betriebslogiken kehren die Sicherheiten die Bewegung des
Flügels des Tors während der Öffnungsphase oder der Schließphase
für einen Zeitraum von 2 Sekunden um. Werden die Sicherheiten
während diesen 2 Sekunden der Umkehr erneut ausgelöst, so
halten sie die Bewegung an (STOP), ohne eine Umkehr auszuführen.
Die Sicherheitseinrichtungen Leiste verhindern, werden sie bei geschlos- 
senem oder bei offenem Tor ausgelöst, die Bewegung der Flügel.
Anmerkung: werden keine Sicherheitseinrichtungen LEISTE
angeschlossen, so sind die Eingänge EDGE und - zu überbrücken.
(Abb. 33).

– Negativ Versorgung Zubehörgeräte (Klemmen 7 und 8)

+ 24 Vdc - Positiv Versorgung Zubehörgeräte (Klemmen 9 und 10)
Achtung: die maximale Last des Zubehörs liegt bei 500 mA. Um den
jeweiligen Verbrauch zu berechnen, ist auf die Anleitungen der
einzelnen Zubehörteile Bezug zu nehmen.

TX -FSW - Negativ Versorgung Übertragungsgeräte Lichtschranke (Klemme
11)
Durch Verwendung dieser Klemme für den Anschluß des Negativs
der Versorgung der Übertragungsgeräte der Lichtschranke kann
eventuell die Funktion FAILSAFE verwendet werden (siehe detaillierte
Programmierung Kap. 5.2.).
Wird die Funktion aktiviert, überprüft das Gerät den störungsfreien
Betrieb der Lichtschranke vor der Ausführung eines jeden Zyklus zur
Öffnung oder zur Schließung.

W.L. - Versorgung Kontrolllampe / zeitgeschalteter Ausgang /
Elektroschloss / Ampel (Klemme 12)

Zwischen diese Klemme und +24V eventuell Kontrolllampe,
zeitgeschalteten Ausgang, Schaltvorrichtung für Elektroschloss oder
Ampel anschließen (siehe detaillierte Programmierung Kap. 5.2.) mit
24 Vdc - 3 W max.  Um den störungsfreien Betrieb des Systems nicht
zu beeinträchtigen, sollte die angegebene Leistung nicht überschritten
werden.

4.5. Stecker J6 - Schnellanschluß Endschalter (Abb. 30)
Dieser Eingang dient dem Schnellanschluß der Endschalter im
Öffnungs- und im Schließvorgang, die den Stopp des Flügels, den
Beginn der Abbremsungen oder auch die Bremsung einleiten können
(siehe detail l ierte Programmierung Kap. 5.2.). Bei den
Getriebemotoren, bei denen die Steuerzentrale eingebaut ist, ist
dieser Anschluß bereits serienmäßig vorverkabelt (Abb. 30). Für die
Öffnungsrichtung des Flügels siehe detaillierte Programmierung Kap.
5.2.

4.6. Stecker J3 - Schnellanschluß Encoder (Abb. 30)
Dieser Eingang dient dem Schnellanschluß des Encoders (Optional).
Hinsichtlich der Montage des Encoders auf dem Motor ist auf die
entsprechenden Anleitungen Bezug zu nehmen.
Das Vorhandensein des Encoders wird bei eingeschaltetem
Getriebemotor durch das Blinken der LED-Diode "Encoder", die sich
auf der Platine befindet, angezeigt.
Beim Einsatz des Encoders "kennt" die Steuerzentrale die exakte
Position des Tors während des gesamten Bewegungsablaufs.
Der Encoder ermöglicht die Steuerung der Einstellung einiger
Funktionen der Steuerzentrale auf andere Weise (Teilöffnung und
Abbremsungen, siehe detaillierte Programmierung Kap. 5.2.) und
dient als Quetschschutzvorrichtung.
Sollte das Tor während der Öffnungs- oder der Schließphase gegen
ein Hindernis stoßen, so kehrt der Encoder die Bewegung des Flügels
des Tors für einen Zeitraum von 2 Sekunden um. Greift innerhalb
dieser 2 Sekunden der Umkehr der Encoder erneut ein, so wird die
Bewegung angehalten (STOP), ohne daß eine Umkehr ausgeführt
wird.
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F ++FBASISPROGRAMMIERUNG

Display Funktion Default
BETRIEBSLOGIKEN (siehe Tabelle der
Betriebslogiken):

 = Automatik

 = Automatikbetrieb "Schrittbetrieb"
 = Automatik "Sicherheitsvorrichtung"
 = Halbautomatik

 = Halbautomatik "Schrittbetrieb"
 = Totmann
 = Halbautomatik "B"

 = Gem. Logik ( B Öffnen / C Schließen)

PAUSENZEIT:
Dieser Timer wirkt sich lediglich dann aus, wenn
die Betriebslogik Automatik eingestellt wurde.
Die Zeiten können zwischen  und 
Sekunden mit Schritten von jeweils einer Sekunde
reguliert werden. Nachfolgend schaltet die
Anzeige auf Minuten und Zehntelsekunden
(getrennt durch einen Punkt) um. Die Zeitdauer
kann mit Schritten von jeweils 10 Sekunden bis zu
einem Höchstwert von  Minuten eingestellt
werden.
BSP: zeigt das Display an, entspricht die
Pausenzeit 2 Min. und 50 Sek.
KRAFT:
Reguliert den Schub des Motors.

 = Mindestkraft
 = Höchstkraft

STATUS DER AUTOMATION:
Verlassen der Programmierung, Speichern der
Daten und Rückkehr zur Anzeige des Status des
Tors.

  = Geschlossen
  = In Öffnungsphase
  = In "STOP"
  = Geöffnet
  = In Pause
  = Eingriff des "FAIL SAFE"
  = In Schließphase
  = In Umkehrphase
  = Eingriff der Photozellen

MAXIMALES ANLAUFMOMENT:
Der Motor arbeitet im Moment des Beginns der
Bewegung auf dem höchsten Drehmoment
(und ignoriert dabei die
Drehmomentregulierung). Diese Einstellung ist
bei schweren Flügeln hilfreich.

 = Aktiv
 = Aus

SCHLUSSBREMSUNG:
Löst das Tor den Endschalter im Öffnungs- oder
im Schließvorgang aus, so kann eine Bremsung
angewählt werden, um den unverzüglichen
Stopp des Flügels zu gewährleisten. Sollten die
Abbremsungen angewählt worden sein, so
beginnt die Bremsung nach diesen.
Beim Wert  ist die Bremsung ausgeschaltet.
Die Zeit ist zwischen  und  einstellbar,
die Schritte liegen bei jeweils 0,01 Sekunden.

 =  Bremsung aus
zwischen  und  =  getaktete Bremsung

DETAILLIERTE PROGRAMMIERUNG

FAILSAFE-FUNKTION:
Die Einschaltung dieser Funktion ermöglicht die
Ausführung eines Betriebstests auf den
Photozellen vor jeder Bewegung des Tors. Fällt
der Test negativ aus (Photozellen außer Betrieb,
angezeigt durch den Wert  auf dem
Display), so beginnt das Tor die Bewegung
nicht.

 = Aktiv
 = Aus

VORBLINKEN (5 Sek.):
Ermöglicht die Einschaltung der Blinkleuchte für
einen Zeitraum von 5 Sekunden vor dem Beginn
des Bewegungsablaufs.

 = Aus
 = Nur vor dem Öffnen

 = Nur vor dem Schließen
 = Vor jeder Bewegung

5. PROGRAMMIERUNG
Für die Programmierung des Antriebs wird auf die Betriebsart
"PROGRAMMIERUNG" zugegriffen.
Die Programmierung ist in zwei Bereiche unterteilt: BASIS  und DETAILLIERT.

5.1. BASISPROGRAMMIERUNG
Der Zugang zur BASISPROGRAMMIERUNG erfolgt über die Taste F:
•durch Druck dieser Taste (die dann gedrückt gehalten wird) zeigt das

Display die Bezeichnung der ersten Funktion an.
•nach dem Loslassen der Taste zeigt das Display den Wert der Funktion

an, der mit den Tasten + und - verändert werden kann.
•durch erneuten Druck der Taste F (die dann gedrückt gehalten wird)

zeigt das Display die Bezeichnung der nächsten Funktion, usw. an.
•bei Erreichen der letzten Funktion führt der Druck der Taste F zum

Verlassen der Programmierung und das Display zeigt wieder den
Status des Tors an.

Die folgende Tabelle zeigt die Reihenfolge der in der
BASISPROGRAMMIERUNG zugänglichen Funktionen an:

Display Funktion Default

ÖFFNUNGSRICHTUNG:
Zeigt die Öffnungsbewegung des Tors an und
verhindert eine Verwechslung der Anschlüsse des
Motors und der Endschalter auf dem Klemmenbrett.

 = Öffnungsbewegung nach rechts
 = Öffnungsbewegung nach links

5.2. DETAILLIERTE PROGRAMMIERUNG
Um Zugang zur DETAILLIERTEN PROGRAMMIERUNG zu erlangen, ist die
Taste F gedrückt zu halten und zusätzlich die Taste + zu drücken:

•nach dem Loslassen der Taste + zeigt das Display die Bezeichnung
der ersten Funktion an.

•nach dem Loslassen der Taste F zeigt das Display den Wert der
Funktion an, der mit den Tasten + und - verändert werden kann.

•durch Druck der Taste F (die dann gedrückt gehalten wird) zeigt das
Display die Bezeichnung der nächsten Funktion an und zeigt beim
Loslassen der Taste den Wert an, der mit den Tasten + und - verändert
werden kann.

•bei Erreichen der letzten Funktion führt der Druck der Taste F zum
Verlassen der Programmierung und das Display zeigt wieder den
Status des Tors an.

Die folgende Tabelle zeigt die Reihenfolge der in der DETAILLIERTEN
PROGRAMMIERUNG zugänglichen Funktionen an:
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KONTROLLAMPE:
Wird   angewählt, funktioniert der Ausgang
wie eine Standardkontrollampe (eingeschaltet
beim Öffnungsvorgang und während der Pause,
blinkend während des Schließvorganges und
ausgeschaltet bei geschlossenem Tor).
Servicelampe: andere Zahlen entsprechen der
getakteten Aktivierung des Ausgangs, der (über
ein Relais) für die Versorgung einer Servicelampe
verwendet werden kann. Die entsprechende Zeit
kann zwischen  und  Sekunden mit Schritten
von jeweils 1 Sekunde und zwischen  und

 Minuten mit Schritten von jeweils 10 Sekunden
eingestellt werden.
Steuerung Elektroschloss und Funktionen der
Ampel:
Bei Drücken der Taste - von der Einstellung 
wird die Schaltung für das Elektroschloß beim
Schließvorgang  aktiviert.
Durch erneutes Drücken der Taste - wird die
Schaltung für das Elektroschloß im Schließ- und
Öffnungsvorgang aktiviert; durch erneutes
Drücken der Taste - können die Funktionen der
Ampel  und  eingestellt werden.

 =  Standard-Kontrolleuchte
von  bis  =  Getakteter Ausgang.

 = Schaltung Elektroschloß vor der
Öffnungsbewegung

 = Schaltung Elektroschloß vor den Öffnungs-
und Schließbewegungen

 = Ampelfunktion: Der Ausgang ist aktiv im
Zustand "offen" und "offen in Pause" und deaktiviert
sich 3 Sekunden vor dem Beginn des
Schließvorgangs.
Anmerkung: Vor dem Schließvorgang erfolgt ein
Vorblinken mit der Dauer von 3 Sekunden.

 = Ampelfunktion: Der Ausgang ist nur in
Zustand "Geschlossen" aktiv.
Achtung: Die Höchstbelastung des Ausgangs nicht
überschreiten (24Vdc-3W).  Gegebenenfalls ein
Relais und eine Versorgungsquelle außerhalb des
Geräts verwenden.

Display Funktion Default Display Funktion Default

LOGIK PHOTOZELLEN ÖFFNUNGSVORGANG:
Hier wird die Eingriffsmodalität der Photozellen im
Öffnungsvorgang angewählt.
Diese Photozellen greifen lediglich auf der
Öffnungsbewegung ein: sie blockieren die
Bewegung und nehmen sie bei Freiwerden wieder
auf, oder sie kehren die Bewegung unverzüglich um.

 = unverzügliche Umkehr in die
Schließbewegung

 = Wiederaufnahme der Bewegung bei
Freiwerden

ENCODER:
Ist der Einsatz eines Encoders vorgesehen, so
kann dessen Anwesenheit angewählt werden.
Sollte der Encoder vorhanden und aktiv sein, so
werden die "Abbremsungen" und die "Teilöffnung"
über den Encoder gesteuert (siehe
entsprechende Abschnitte).
Der Encoder übernimmt die Funktion einer
Quetschschutzvorrichtung: sollte das Tor während
der Öffnungs- oder der Schließphase gegen ein
Hindernis stoßen, so kehrt der Encoder die
Bewegung der Flügels des Tors für einen Zeitraum
von 2 Sekunden um. Greift während dieser 2
Sekunden der Bewegungsumkehr der Encoder
erneut ein, so wird die Bewegung angehalten
(STOP), und keine Umkehr ausgeführt. Wenn der
Sensor nicht zugeschaltet ist, muß der Parameter
auf gestellt werden. Wenn der Encoder
zugeschaltet ist, muß die Empfindlichkeit des
Quetschschutzsystems durch die Einstellung des
Parameters zwischen   (höchste
Empfindlichkeit) und  (niedrigste
Empfindlichkeit) geregelt werden.

von  bis = Encoder aktiv und Einstellung
der Empfindlichkeit

 = Encoder aus

ABBREMSUNG vor dem Endschalter:
Mit diesem Parameter kann die Abbremsung des
Tors vor dem Eingriff der Endschalter im Öffnungs-
und im Schließvorgang angewählt werden.
Die Zeit ist zwischen  und   einstellbar,
die Schritte liegen bei jeweils 0,1 Sekunden.
Sollte der Einsatz eines Encoders vorgesehen sein,
so wird die Einstellung nicht über die Zeit, sondern
über die Anzahl der Umdrehungen des Motors
vorgenommen, die eine höhere Präzision der
Teilöffnung gewährleisten.

  =  Abbremsung aus
zwischen  und  =  Abbremsung aktiv

ABBREMSUNG nach dem Endschalter:
Mit diesem Parameter kann die Abbremsung des
Tors nach dem Eingriff der Endschalter im Öffnungs-
und im Schließvorgang angewählt werden.
Die Zeit ist zwischen  und   einstellbar,
die Schritte liegen bei jeweils 0,1 Sekunden.
Sollte der Einsatz eines Encoders vorgesehen sein,
so wird die Einstellung nicht über die Zeit, sondern
über die Anzahl der Umdrehungen des Motors
vorgenommen, die eine höhere Präzision der
Teilöffnung gewährleisten.

  =  Abbremsung aus
zwischen  und  =  Abbremsung aktiv

TEILÖFFNUNG:
Mit diesem Parameter kann der Umfang der
Teilöffnung des Flügels reguliert werden.
Die Zeit ist zwischen  und   einstellbar,
die Schritte liegen bei jeweils 1 Sekunden.
Sollte der Einsatz eines Encoders vorgesehen sein,
so wird die Einstellung nicht über die Zeit, sondern
über die Anzahl der Umdrehungen des Motors
vorgenommen, die eine höhere Präzision der
Teilöffnung gewährleisten. Bspw. mit dem Ritzel
Z20 kann die Teilöffnung zwischen 60 cm und ca.
4 m variieren.

LOGIK PHOTOZELLEN SCHLIESSVORGANG:
Hier wird die Eingriffsmodalität der Photozellen im
Schließvorgang angewählt.
Diese Photozellen greifen lediglich auf der
Schließbewegung ein: sie blockieren die
Bewegung und nehmen sie bei Freiwerden wieder
auf, oder sie kehren die Bewegung unverzüglich
um.

 = Umkehr bei Freiwerden
 = unverzügliche Umkehr in die

Öffnungsbewegung












